
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 9,00 Mk., vierteljährlich
27.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den à Am
hohen einſpalt. Raum 60 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 160 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen- Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Zeller Höveter Felkusg Hnnaenrgs Sie. SaZe.

Schaſfung von neuen Wohnungen
Aus den Mitteln der Wohnungsbauabgabe ſtehen noch

a ne für den Ausbau von neuen Wohnungen zur Ver
ügung.

Jch erſuche, geeignete Anträge unter Beifügung der
Zeichnungen, Anzahl und Größe der Wohnräume, Keller,
Stallung uſw. ſowie eines Koſtenanſchlages bis zum erſten
Auguſt d. Js. an das Kreisbauamt einzureichen.

Torgau, den 14. Juli 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 25. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Angemeſſenheitspreis für Speiſekartoſfeln.
Der Provinzialausſchuß zur Ermittelung der Kartoffel

preiſe hat für Frühkartoffeln einen Erzeugerpreis (An
gemeſſenheitspreis) von 325— 375 Mk. je Zentner je nach
Güte ab Erzeugerſtation oder nächſtem Marktort feſtgeſetzt.

Torgau, den 20. Juli 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Veröffentlicht: Annaburg, den 25. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der zufolge des Geſetzes vom 7. 12.

1921 erhöhten Jnvaliden-Rente für den Monat Juli
findet Mittwoch den 26. Juli in der Gemeindekaſſe ſtatt.

Annaburg, den 25. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Kundſaan.
Die Finanzkontrolle über Deutſchland.
In Verfolg des Notenwechſels vom März, April und

Mai des laufenden Jahres zwiſchen der Reparationskom
miſſion und der deutſchen Regierung hat ſich das Garantie

Das Geheinnig der Villa Claudius

Roman von A. SeyffertKlinger.

8] [Nachdruck verboten.
„Tu, was du nicht laſſen kannſt, Fenner. Jch werde

dann noch etwas weiter, ſagen wir zur Polizei gehen; denn
ich glaube nicht an deinem Reichtum. Bei dir iſt auch nicht
alles echt, am wenigſten ſind es deine Geldſcheine. Meinet
wegen! Jch muß nur bitten, mich mit den unechten zu
verſchonen, und mich nicht zu reizen. Jeder nach ſeinem
Plaiſir!“

Ein tückiſcher Blick ſchoß aus Fenners grünlichen Augen,
Ganz nahe kam er zu Klaudius heran. „Wie wärs mit
einer Alliance, Bruderherz, da wir uns doch einmal erkannt
haben Du haſt eine ſo hübſche junge Tochter, die mir ſehr
gefällt. Gib ſie mir zur Frau!“

„Meine Tochter! Für ſolche albernen Scherze bin ich
nicht zu haben, Fenner!“

„Das überlegſt du dir noch, Klaudius! Ein andermal
ſprechen wir weiter darüher. Gehab dich wohl!“

Er ging. Klaudius ſah ihm mit drohenden Blicken
nach. Dann ſchloß er die Tür und ging ins Haus.

Fenners Aeußerungen brachte ihn in Aufruhr. „So
etwas habe ich immer befürchtet murmelte er, „wäre das
törichte Mädchen doch dort geblieben, wo es war. Jhr Vor
witz kann uns teuer zu ſtehen kommen, entweder werde ich
das Opfer ſein, oder ſie ſelbſt, möglicherweiſe kommen wir alle

beide zu Schaden dabei. Denn Fenner iſt wie ein Vampyr;
wer in deſſen Fänge gerät, iſt verloren.

gierung zum Studium der Fragen, die ſich auf die Nach
prüfung des Budgets (Einnahmen und Ausgaben), auf die
Bekämpfung der Kapitalflucht und auf die Statiſtik beziehen,
nach Berlin begeben. Man verſtändigte ſich darüber, daß
die Vertreter des Garantiekomitees künftig durch das Reichs
finanzminiſterium nach näherer Vereinbarung regelmäßig
Jnformationen über Einnahmen und Ausgaben erhalten,
und daß ihnen die Möglichkeit gegeben wird, ſich über die
einſchlägigen Beſtimmungen und ihre Anwendung fortlaufend
zu unterrichten. Das Reichsftnanzminiſterium richtet einen
zentralen beweglichen Kontrolldienſt ein und wird dem Ga
rantiekomitee die Möglichkeit gegeben, ſich von Zeit zu Zeit
von der Wirkſamkeit dieſes deutſchen Kontrolldienſtes zu
überzeugen. Das Garantiekomitee hat die Ergebniſſe dieſer
Arbeiten in einem Memorandum zuſammengefaßt, das in
der Schlußſitzung am 18. Juli der deutſchen Regierung
übermittelt wurde. Da Uebereinſtimmung darüber feſtgeſtellt
war, daß keine in dem Memorandum vorgeſehenen Maß
nahmen die Souveränität des Deutſchen Reiches antaſten,
den geordneten Gang der deutſchen Verwaltung ſtören oder
das Geheimnis der deutſchen Steuerpflichtigen verletzen dürfe,
ließ die deutſche Regierung vorbehaltlich einer ſchriftlichen
Beantwortung mitteilen, daß ſie dem Inhalt dieſes Memo
randums beitritt.

Anausführbare Kohlenforderungen der Entente.
Die Reparationskommiſſion hat entſchieden, daß Deutſch

land vom 1. Auguſt d. Js. ab monatlich 1 725 000 To.
Kohle gegenüber einem bisherigen Soll von 1916000 To.
an die Entente abzuliefern hat. Hierin ſind enthalten
620000 To. Koks, 100000 To. Koksfeinkohle und 125 000
To. oberſchleſtſche Kohle, welch letztere Deutſchland von Polen
kaufen ſoll,

Sortenmäßig ſind daher die dringend verlangten Er
leichterungen gegenüber dem bisherigen Programm nicht ein
getreten. Mengenmäßig iſt die Ermäßigung durchaus un
zureichend, indem die deutſche Forderung auf Herabſetzung
des Solls um rund 600000 To. nur zu einem Drittel be
rückſichtigt iſt. Dieſe Forderung war wohl begründet durch
den Verluſt Oberſchleſſens und den Rückgang der Ruhr
förderung, die zuſammen einen monatlichen Kohlenverluſt
von 3325000 To. ergeben.

6. Kapitel.
Bei Rieſers wurden die letzten Vorbereitungen zum Em-

pfange des Heimkehrenden getroffen
Tapezierer und Dokorateure hatten ihr Beſtes getan,

um Beates Anſprüche, die aus einem feinen, künſtleriſchen
Geſchmack hervorgingen, zu befriedigen.

Nun erſtrahlte die ganze Wohnung in tadellofer Sauber
keit und Behaglichkeit, Torten und Kuchen wurden gebacken,
jeden Augenblick konnte das Telegramm eintreffen, das Ernſt Rie
ſers unmittelbar bevorſtehende Ankunft meldete.

Beate hatte ſich zu einer kurzen Ruhepauſe auf die
Veranda geſetzt und den Kaffee dorthin bringen laſſen.

Bruno lehnte, ſeine Zigarette rauchend, an der Baluſt
rade. Jhn beſchäftigte allerlei. Er ſehnte wirklich das Ende
dieſer Wartezeit herbei, wünſchte, daß der Vater endlich kom
men möge, heute, in dieſer Stunde, jetzt gleich, damit all
das Schwebende, Anklare aufhöre und feſte Geſtalt gewinne.
Seinem raſchen jungen Sinn war dieſes wochenlange Hoffen
und Harren unerträglich.

Geheimniſſe ſtanden zwiſchen ihm und ſeiner Mutter.
Zum erſtenmale, ſolange er atmete. Auch das bedrückte ihn.
Sie wußte nichts von Nora, nicht, daß er in ihr ſein zu
künftiges Weib gefunden, diejenige, welcher ſeine erſte, heiße,

einzige Liebe gehörte. Sie ahnte nicht, daß er ſeine gute,
ausſichtsreiche Stelle aufgegeben hatte, gegen ihren Willen;
denn ſie war bedachtſam, und jede Voreiligkeit war ihr ver
haßt, weil ſie darin eine Herausforderung an das Schick
ſal ſah.

Und es kam ſo über ihn, daß er ihr dies wenigſtens
mitteilen mußte. Vielleicht traf ſchon in der nächſten Stunde
eine Nachricht vom Vater ein, dann wurde das Anangenehme

Jndem das neue Programm

der Nachricht abgeſchwächt. Jhm ſelbſt wollte es jetzt ſchei

26 Jahre
angeſichts der verſchmälerten Kohlenbaſis die deutſche Wirt
ſchaft noch ſtärker belaſtet als das bisherige, deſſen Undurch
führbarkeit die Praxis erwieſen hat, läßt das Diktat der
Reparationskommiſſion die im Friedensvertrag vorgeſchriebene
Berückſichtigung der deutſchen Wirtſchaft völlig vermiſſen.

Nach dem Arteil aller Sachverſtändigen iſt die Erfüllung
des neuen Programms unmöglich.

Der Markſturz.
London, 21. Juli. Reuter meldet aus Berlin Trotz

der Beilegung der inneren Kriſe dauert der Niedergang der
Mark in glarmierender Weiſe an. Es iſt daher dringend
notwendig, daß unverzüglich Maßnahmen getroffen werden,
um die Lage der Wechſelkurſe zu verbeſſern, die im Augen
blick wichtiger iſt als irgend eine andere Frage. Man be
gegnet allgemein der Auffaſſung, daß unverzüglich eine
Aktion unternommen werden muß, andernfalls fürchte man,
daß ſich kataſtrophale Folgen ergeben würden, die Deutſch
land in eine Lage wie die von Oeſterreich oder Rußland
bringen würden. Nach dieſer Auffaſſung ſcheint man ſich
in Paris und London über den Ernſt der Lage nicht ganz
klar zu ſein. Ein Heilmittel ſo werde erklärt iſt ab
ſolut unentbehrlich, und je eher, umſo beſſer. Die Reuter
meldung ſagt zum Schluß, die Frage des Eintritts Deutſch
länds in den Völkerbund werde hier in Erwägung gezogen.
Obgleich der Völkerbund hier nicht ſehr populär ſei, ſo
fange man doch an zu glauben, daß Deutſchland in ſeinem
eigenen Jntereſſe Mitglied des Völkerbundes werden ſolle.

Amerikas bedeutendſter Finanzmann.

Berlin, 22. Juli. Frank Vanderlip malte auf der
Durchreiſe die Lage Frankreichs und Deutſchlands in den
düſterſten Farben. Frankreich werde nur durch die Hoff
nung auf deutſche Reparationszahlungen aufrechterhalten,
bleiben dieſe aus, bricht es zuſammen wie ein Kartenhaus.
Die deutſche Mark werde nicht ganz ſo tief ſinken wie die
öſterreichiſche Krone, weil die Revolution es dazu nicht
kommen laſſen wird.

Neubeſetzung von Landratsämtern.
Berlin, 20. Juli. Anter dem großen Revierement

unter den preußiſchen Regierungspräſidenten und Landräten
wird aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt, daß eine der Vor
ausſetzung, unter denen die Mehrheitsſozialiſten beim Reichs

nen, als habe er eine Anklugheit begangen, als er ſeine
Stelle kündigte.

Er rückte ſeinen Korbſeſſel dicht an den der Mutter.
„Jch habe dir etwas zu beichten. Muttchen aber bitte, nicht
böſe ſein! Es iſt das erſtemal, daß ich gehandelt habe, ohne
mich mit dir zu beraten, Aber ich denke, ich bin alt genug,
um auch die Folgen meiner Handlungen zu kragen.“

Beate ſah von ihrer Zeitſchrift, in der ſie blätterte, ohne
Sammlung zum Leſen finden zu können, auf. „Deine Ein
leitung klingt ernſt, Bruno Es iſt am beſten, du ſagſt mir
kurz und bündig, was du ohne mein Wiſſen getan haſt.“

„Jch habe meine Stelle aufgegeben, Muttchen. Heute
war ich zum letztenmale im Laboratorium, Ich bin frei und
habe Zeit, mich nach geeigneten Räumen für mein eigenes
Laboratorium umzuſchauen. Wenn Vater kommt, kann ich
ſogleich an die Verwirklichung meines Planes gehen. Leuch-
tet dir das nicht ein

Die Mutter hatte im erſten Erſchrecken die Farbe gewech
ſelt. Sie kannte das Leben mit ſeinen unſeligen Wechſel
fällen und tückiſchen Zufällen und ſie erbebte, als habe Bruno
durch ſeine willtürliche Handlungsweiſe eine Gefahr herauf-
beſchworen.

Aber dann lächelte ſie über ſich ſelbſt. Jhr Mann kam
ja heim und alles würde anders werden, ſich beſſer ordnen,

Warum ſollte Bruno, nachdem er nahezu ein Jahrzehnt
an jenem Laboratorium mit vollſter Hingabe gearbeitet, Tag
um Tag, Jahr um Jahr mit Ausnahme recht knapp be
meſſener Ferien warum ſollte er ſich nicht auch einmal
ſeiner vollen Freiheit erfreuen! Vater und Sohn würden
ſich dann raſch nähertreten im täglichen engen Verkehr, Bruno
konnte ihn auf Spaziergängen begleiten und von den emi
nentpraktiſchen Geſchäftskenntniſſen des DeutſchAmerikaners,



präſidenten der Vertagung der bekannten Gewerkſchafts
forderungen zugeſtimmt haben, die Umſtellung der preußiſchen
führenden Beamtenſchaft im Sinne der unbedingten Anhänger
ſchaft der Republik geweſen iſt. Von mehrheitsſozialiſtiſcher
Seite wurde geſtern abend mitgeteilt, daß ein Drittel der
preußiſchen Landratsämter in den nächſten Tagen neu be
ſetzt werden.

Die Demokraten wollen im Reichstage einen An
trag einbringen, die Neuwahl des Reichspräſidenten, die im
Herbſt, und dann ganz beſtimmt im Frühjahr ſtattfinden
ſollte, auf 2 Jahre hinauszuſchieben. Zentrum, Sozial
demokraten und Deutſche Volkspartei ſollen zuſtimmen.

Der Reichsrat ſtimmte den vom Reichstag beſchloſſenen
Steuervorlagen und den mit dem Schutze der Republik zu
ſammenhängenden Geſetzen zu. Jm Namen Thüringens
war gegen die beſchloſſenen Steuererleichterungen Einſpruch
erhoben worden, weil damit für Thüringen ein Ausfall von
mindeſtens 300 Millionen Mark für den Staat und 300
Millionen Mark für Gemeinden verbunden ſei.

Das Geſetz über den deutſchen Nationalfeiertag iſt
vom Reichstage nicht verabſchiedet worden, es ſoll erſt im
Herbſt ein Nationalfeiertag beſtimmt werden,

Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern verbot auf
Grund der Republik-Schutzverordnung alle Bezirks und
Ortsgruppen des Reichsbundes Schwarz-Weiß-Rot Süd
liegnitz und löſte ſie auf.

Die Einführung eines neuen Einheitsleſebuches für
die Volksſchulen hat die Reichsregierung vorläufig abgelehnt,
und zwar aus finanziellen Bedenken.

56,3 Millionen Mark Diäten an den Reichstag.
Durch die neue Erhöhung der Diäten an die Reichstags
abgeordneten entſtehen der Reichsregierung pro Jahr 56,3
Millionen Mk. Ausgaben an Diäten. Der Reichstagspräſi
r eine Aufwandsentſchädigung von 140000 Mk.
im Jahre,

Die wißbegierigen Volksboten. Jn den beiden
erſten Jahren der gegenwärtigen Reichstagswahlperiode
(Ende Juni 1920 bis Ende Juni 1922) ſind im Reichs
tage insgeſamt 1691 Anfragen geſtellt worden. Davon ent
fallen auf die Deutſchnationale Volkspartei 502, die Deutſche
Volkspartei 489, die Bahyeriſche Volkspartei 64, die Zen
trumspartei 73, die Deutſche Demokratiſche Partei 155, die
Sozialdemokratiſche Partei 132, die Kommuniſten 21, den
Bayeriſchen Bauernbund 3, die Deutſch Hannoverſche Landes
partei 6. 77 Anfragen ſind gemeinſchaftlich von Angehörigen
verſchiedener Fraktionen eingebracht worden. Eine Anfrage
verurſacht rund 1000 Mk. Druckkoſten.

Nichts Belaſtendes gegen Dr. Stein auf Saaleck.
Der Mieter der Burgruine, Dr. Hans Wilhelm Stein,

iſt inzwiſchen in Naumburg mehrfach eingehend vernommen
worden. Nach den bisherigen Meldungen ſoll ſich dabei
nichts Belaſtendes gegen ihn ergeben und er ſelbſt ſich auch
nicht in Widerſprüche verwickelt haben. Desgleichen hatte
eine nochmalige Durchſuchung der von ihm bewohnten
Räume im Burgturm ein negatives Ergebnis. Stein, der
nach wie vor von dem Aufenthalt der beiden Mörder in
ſeiner Wohnung nichts gewußt haben will, iſt auf Erſuchen
der Berliner Polizei nach Berlin überführt worden. Seine
Frau, die anfangs zuſammen mit ihm verhaftet wurde, iſt
inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ein
Verdacht gegen ſie nicht beſteht.

Ein neuer Fälſcher in franzöſiſchen Dienſten. Seit
einiger Zeit konnte feſtgeſtellt werden, daß die franzöſiſchen
Militärkommiſſionen abermals von einem Fälſcher mit voll
kommen erfundenen Nachrichten über geheime deutſche
Waffenlager, deutſche Bewaffnungsabſichten und ähnlichem
verſorgt wurden. Wie die angeſtrengten polizeilichen Er
mittelungen ergaben, ſtammten dieſe Fälſchungen von einem

wie ſie ihren Mann ja nun nennen mußte, profitieren, denn
der Vater würde ſich gewiß dem Sohne eingehend mitteilen
und ihn in jeder Weiſe anleiten.

Jn ruhigen, ſanften Ton und freundlich aus ihren noch
glänzenden Augen ihn anſchauend, erwiderte ſie

„Mein lieber Junge, was du getan haſt, findet nicht
meine Billigung, aber ich mache dir auch keine Vorwürfe,
Es iſt geſchehen und nichts mehr daran zu ändern. Möge
es dich nicht gereuen, das wünſche ich von ganzem Herzen

Gerührt beugte er ſich über die Hand ſeiner Mutter.
„Jch danke dir tauſendmal, du Gute, Liebe. Es lag wie
ein ſchwerer Druck auf mir, daß du nichts davon wußteſt.
Nun iſt mir wieder leicht und froh und ich kann mich unge
trübt freuen. Die „Hertha“, die uns den Vater bringt,
muß nach meiner Berechnung heute oder Morgen in den
Hafen einlaufen. Wir können nun wirklich ſtündlich das
Telegramm erwarten, das uns Vaters definitive Ankgunft
meldet. Jch bin ſo aufgeregt, daß ich in dieſer Nacht keinen
Schlaf finden werde.

„Mir geht es ebenſo. Aber ich ſchlafe trotzdem. Aus
Gewohnheit. Der Tag gehört dem Leid, der Freude, die
Nacht dem Schlaf. So habe ich es immer gehalten, außer
einer kurzen Zeit, an die ich heute aber nicht denken, noch
weniger davon ſprechen will. Jch gebe dir den Rat, arbeite
dich körperlich müde, dann wirſt du ſchlafen und morgen
friſch ſein. Der Gärtner hat noch alle Hände voll zu tun.
Biete ihm deine Hilfe an, du biſt ſicher, daß er ſie nicht
zurückweiſt.“

„Das iſt keine üble Jdee, Muttchen, ich werde in dem
alten Leinenanzug den Raſen ſcheren, hacken und ſchippen
mit Herzensluſt. Wenn Vater dann unerwartet eintrifft,

gewiſſen Karl Schuchardt, einem in Hildburghauſen geborenen
Handlungsgehilfen, der zuletzt in Leipzig tätig war.
Schuchardt wurde, als genügendes Beweismaterial geſammelt
war, verhaftet.

Die Ueberführung der gefallenen Ententeſoldaten in
die Heimatländer. Frankreich beabſichtigt, die in Deutſchland
begrabenen 20 000 Franzoſen nach Frankreich zu überführen
und auf einem Nationalfriedhofe beizuſetzen, England will
in Deutſchland für ſeine Verſtorbenen Sammelfriedhöfe an
legen. Deutſchland hat dieſem Plane zugeſtimmt und ge
währt für die Ueberführungen Gebührenfreiheit. Die all
gemeine Ueberführung der deutſchen Gefallenen nach Deutſch
land iſt nicht geplant, doch werden die Kriegerfriedhöfe im
Auslande ſtändig im würdigen Zuſtande erhalten bleiben.

Paris, 17. Juli. Der Anarchiſt Bouvet, der am 14.
Juli einen mißglückten Anſchlag gegen den Miniſterpräſidenten
Millerand verübt hat, ſoll, wie die Blätter melden, dem
Unterſuchungsrichter erklärt haben, daß er die Abſicht hatte,
Poincare und Millerand zu beſeitigen.

Poincares Kampf für die Kriegsſchuld.
Aus Paris wird gemeldet: Poincare hat am Sonntag

in Jonſherey in der Nähe von Belfort eine Denkmalsein
weihung vorgenommen zur Erinnerung an den erſten auf
franzöſiſchem Boden gefallenen franzöſiſchen Soldaten. Es
handelt ſich um einen Korporal, der im Auguſt 1914 von
einer Kavalleriepatroulle der 5. Jäger zu Pferde in Mühl
hauſen erſchoſſen wurde. Poincare nahm dieſe Denkmals-
einweihung zum Anlaß, um neuerdings eine Rede zu halten,
in der er den abſoluten Kriegswillen Deutſchlands zu be
weiſen verſuchte. Kaum hatte Poincare die Rede beendet
und die Tribüne mit den offiziellen Perſönlichkeiten verlaſſen,
als ein ungeheurer Sturm losbrach, der die Tribüne von
dem Boden hochhob. Da keine Perſon ſich mehr auf der
Tribüne befand, wurde miemand verletzt.

Ein Hilferuf Fochs vom Mai 1918.
Jm Prozeß gegen die ſozialrevolutionären Terroriſten

in Moskau ſagte der Zeuge Marchand, der im Weltkriege
Mitglied der franzöſiſchen Miſſion in Rußland war, daß
Ende Mai 1918 von Foch ein dringendes Telegramm ein
lief, worin angeſichts der kritiſchen Lage der franzöſiſchen
Front im Weſten um ſofortigen Abtransport der tſchecho
ſlowakiſchen Deſerteure, die die „tſchechiſchen Legionen“ in
Rußland bildeten, nach Frankreich gebeten wurde. Marchand
ſagt weiter aus, daß die Lage der Franzoſen damals ſo
kritiſch war, daß man täglich den ſtrategiſchen Durchbruch
durch die große deutſche Offenſive erwartete. Die franzöſiſchen
Reſerven waren verbraucht und jeder Mann jede Raſſe
oder Nationalität hatte für die franzöſiſche Kriegsleiſtung
den höchſten Wert, um das Loch notdürftig zu ſtopfen.

Die Not der Hriegerwaiſen.
Die Rentenverſorgung der I Millionen deutſchen Krieger

waiſen richtet ſich nach dem Reichsverſorgungsgeſetz. Obwohl
mit dieſem eine Erhöhung der Bezüge vorgenommen und die
Teuerungszulage ab 1. Januar 1921 von 25 auf 35 Proz. er
höht worden iſt, ſteht die Höhe der Rente in einem kläglichen
Verhältnis zur Teuerung. Auf Grund des alten Militärhinter
bliebenengeſetzes ſtand im Jahre 1914 einer Halbwaiſe monatlich
eine Rente von 14 Mk. und einer Vollwaiſe eine ſolche von
20 Mk. zu. Wollte man, was angeſichts der herrſchenden Teuer
ung und der unter den Kriegerwaiſen vorhandenen ungeheuren
Not ohne weiteres der Fall ſein ſollte, die Rente aus dem
Jahre 1914 an den jetzigen Geldwert anpaſſen, ſo müßte nach
den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts in Papiermark
der 70fache Betrag gezahlt werden. Denn eine Goldmark iſt
gegenwärtig 70 Papiermark wert. Einer Vollwaiſe müßten alſo
monatlich 1400 Mk. und einer Halbwaiſe 980 Mk. gewährt
werden. Nach dem Reichsverſorgungsgeſetz ſtehen aber gegen
wärtig monatlich der Halbwaiſe eines gelernten Arbeiters in der
Ortsklaſſe A nur 94,20 Mk. zu, in der Ortsklaſſe E. 69,90 Mk.

ſtelle ich mich ihm als Gärtnerburſche vor, das gibt einen
Hauptſpaß.

„Mir ſoll es recht ſein.
Freude ſind uns im Leben ſo karg bemeſſen.
len wir ſie auch auskoſten bis zur Neige.
ſoll unſer Glück trüben

„Ach du goldigſte aller Mütter!
nur von dir gehen!“

„Still, Bruno Bleiben wir in der Gegenwart, die
Vergangenheit ſoll abgetan ſein.

„Ja, Muttchen, ja! And damit ich nicht wieder „olle
Kamellen“ aufrühre, ſtopfe mir den Mund mit einem Stück
von deinem unvergleichlichen Kirſchkuchen.“

Lachend erfüllte die Mutter ſeinen Wunſch. Er ver
ließ die Veranda und ging in den Garten hinunter. Der
ſelbe war terraſſenförmig angelegt. Man hatte von hier
aus, durch keinen Baum beeinträchtigt, einen Durchblick bis
zu einem Bach, der unten im Grund plätſcherte und an deſ
ſen Ufern wilde Vergißmeinnicht in reichen Mengenn blühten.

Während Bruno den Reſt ſeines Kirſchkuchens verzehrte,
eilten ſeine Gedanken zu Nora voll heißer Sehnſucht und
Jnbrunſt. Er fühlte ſich unſagbar glücklich, geradezu „in
den Himmel gehoben“ durch die unbegrenzte Güte ſeiner
Mutter. Ob er ihr in dieſer Stunde auch noch von Nora
ſprechen ſollte In ihrer glücklichen, gehobenen Stimmung
wollte ſie nur frohe Geſichter um ſich ſehen, wollte jedem
zu Gefallen leben. Ob er es wagte?

Er zögerte. Er war unentſchloſſen. Vieles ſprach dafür
vieles dagegen. Er wiollte, es ihr ſagen, daß ſein
Herz nicht mehr an ihr, der Mutter allein hing, daß er ein
Weſen gefunden, welches für ihn die einzige, heißgeliebte

Die Tage der ungetrübten
Darum wol

Kein Mißton

Wie konnte der Vater

Einer Vollwaiſe ſteht in der Ortsklaſſe B der Betrag von 150,90

Mk., in der Ortsklſſe D der Betrag von 127,95 Mk. monatlich
zu. Die Renten der Kinder ungelernter Arbeiter ſind noch nied
riger. Seit Anfang März d. J. wird zu den vorgenannten
Beträgen für eine Vollwaiſe ein ſolcher von 100 Mk. gewährt.
Daß auch mit dieſen Beträgen noch nicht auszukommen iſt,
dürfte ohne weiteres jedermann klar ſein. Es ergibt ſich alſo,
daß eine Halbwaiſe in der Ortsklaſſe A insgeſamt einen Betrag
von 174,20 Mk. zur Beſtreitung des Lebensunterhalts zur Ver
fügung hat. Daß die Witwe, der nur ein Monatsbetrag von
allerhöchſtens 413,55 Mk. für ſich zur Verfügung ſteht, mit
dieſen Bezügen noch zum Ausgleich der Waiſenrente beitragen
kann, erſcheint ohne weiteres ausgeſchloſſen. Nicht genügend
bekannt iſt aber, daß die den Kriegerwaiſen gewährten Renten
beträge nebſt den ſeit 1. März d. J. gewährten doppelten Zu
ſchüſſen um ein vieles niedriger ſind, als die vollſtändig erwerbs
unfähigen Reichsbeamten neben ihrem vollen Gehalt gewährten
Kinderzulagen. So beziehen nach der neuen Gehaltsvereinbarung
Reichsbeamte für ein Kind von 14 bis 21 Jahren (die Krieger
waiſen erhalten nur bis zum 18. Jahre Rente) eine monatliche
Kinderzulage von 312,50 Mk. Der Beamte erhält alſo neben
ſeinem vollen Gehalt an Kinderzulage gegenüber der Rente
einer Kriegerhalbwaiſe in der Ortsklaſſe A monatlich 138,30 Mk.
mehr. Sogar die Renten der Vollwaiſen werden noch durch
die den Reichsbeamten gewährten Kinderzulagen weſentlich über
ſchritten. Eine ſolche „Sozialpolitik“ mag verſtehen, wer da
will, im Intereſſe der Kriegerwaiſen kann ſie auf keinen Fall
verſtanden werden. Es müßte zum mindeſten Grundſatz ſein,
das Verhältnis der Renten der Kriegerwaiſen und Kinderzulagen
der Reichsbeamten umgekehrt zu geſtalten. Das bedingt, daß
die den Kriegerwaiſen gewährten Renten unverzüglich um mehr
als 100 Proz. erhöht werden, wie es der Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
bei den vor kurzer Zeit im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefundenen
Verhandlungen gefor dert hat. Hoffentlich werden der Reichsrat
und der Reichstag aus dieſen traurigen Verhältniſſen die ent
ſprechenden Schlüſſe ziehen.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Auf den heute Mittwoch abend im
Bürgergarten ſtattfindenden öffentlichen Vortrag über das
Reichsmietengeſetz ſeien alle, ſowohl Hausbeſitzer wie Mieter,
welche ſich mit dieſer Materie vertraut machen wollen, auch
an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.

Jeſſen. Der von der Stadt gewählte Denkmalsausſchuß
beſchloß die Errichtung eines Kriegerdenkmals. Der Haupt
ſockel ſoll aus Bruchſteinen errichtet werden, auf dieſen baut
ſich ein zweiter Sockel auf, der mit Sandſteintafeln bekleidet
wird, welche die Jnſchriften tragen. Gekrönt wird das Ehren
mal durch einen Löwen. Das Denkmal ſoll auf der Wieſe
vor dem Schulplatz, der gleichzeitig zu einem Sportplatz umge
wandelt wird, Aufſtellung finden. Die Geſamtkoſten werden
ſich auf etwa 200 000 Mark belaufen.

Gehmen. Jn ſchlichter, aber würdiger Weiſe wurde
am letzten Sonntag die Denkmalsweihe begangen. Nach
dem Gottesdienſt, in dem der Ortspfarrer auf Grund von
Epheſer 3, 4——6 über das Einsſein untereinander, im
Glauben an Gott und an ein ewiges Leben predigte, trat
die Gemeinde unter Glockengeläut vor das von Bildhauer
Schröder in Prettin geſchaffene, an der Südwand der Kirche
angebrachte Denkmal. Der Pfarrer weihte das Monument
als ein Zeichen ehrenden Gedächtniſſes an die 4 Gefallenen
der Gemeinde Gehmen, unverſieglicher Dankbarkeit für ihr
bis in den Tod getreues Wirken, der Liebe zu den Hinter
bliebenen, der Eintracht und Gemeinſchaft: das Vaterland
über der Partei, des Gelöbniſſes: Wir wollen ſein ein einig
Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr.
Darauf ſprach Herr Ortsrichter Pötzſch im Namen der Ge
meinde und legte einen Kranz nieder. Nachdem das auch
der Verein Geſelligkeit und die nächſten Verwandten der
Gefallenen getan hatten, ſchloß die Feier mit dem allge
meinen Geſang: „Jch hatt' einen Kameraden

Torgau, 22. Juli. Vermißt wird ein junger Kauf
mann von hier, der für ſeine Firma 175000 Mark einkaſ
ſiert hatte.

war. Er konnte ihr nicht gleichgültig ſein. Wenn ſie auch
nur ſein beſtes, ſein Glück wollte, es würde ſie trotz allem
treffen. Er war augenblicklich ohne Stellung, ohn e Erwerb
und wollte ihr ſeine Verlobung mitteilen! Nein, das
ging nicht, ſie hätte ſich um ihn geſorgt und ihre glückliche
Stimmung wäre getrübt geweſen. Und doch konnte er von
der Verſuchung nicht loskommen, jetzt ſtehenden Fußes zu
ihr zu gehen und ihr ſein Herz auszuſchütten.

Während er noch ſo unentſchloſſen vor ſich hinſann, fegte
plötzlich ein eiſiger Windſtoß daher und riß wie mit unſicht
barer Hand wütend an ſeinen Kleidern. Er ſah ein wenig
verblüfft auf zum Himmel. Da kam eine große, ſchwarze
Wolke herangeſegelt, direkt auf die Villa zu. Ein Fröſteln
überlief Brunos Rücken. Jhn fror mit einem Male ſo,
daß er zuſammenſchauerte. Was ſollte das heißen War es
eine böſe Vorbereitung Er war nicht ganz frei von Aber
glauben.

Er kam aber nicht mehr dazu, über dieſen Vorgang nachzu
denken. Von der Straße tönte eine laut gröhlende angrei
fende Stimme herüber. Es wurden Extrablätter ausgegeben
Nur ſelten verirrten ſich die Verkäufer in dieſen einſameren
Teil der Promonaden. Es mußte ſich um ein ganz beſon
deres Geſchehnis handeln.

Unwillkürlich lauſchte Bruno. Er vernahm nur immer
das Wort „Exploſion.“ Nicht ſonderlich intereſſiert ging er
um die Villa herum und trat aus der Pforte auf die Straße.
Da hörte er ganz deutlich, was ausgerufen wurde: „Schwere
Exploſion auf der „Hertha“, kurz vor ihrer Landung im
Bremerhaven.!“

Fortſetzung folgt.



Pretzſch, 20. Juli. Bei dem am Sonntag, den
16. d. M., ſtattgefundenen Heimatsfeſte, verſuchten eine
Anzahl halbwüchſige Burſchen das Feſt zu ſtören, um den
Umzug zu verhindern Sie hatten ſich aber ſehr getäuſcht,
denn ſie wurden von den Einwohnern bei Seite geriſſen
und erhielten eine Tracht Prügel. Das Feſt nahm ſeinen
programmäßigen Verlauf.

Wittenberg, 22. Juli. Jn der im Hotel Goldener
Adler ſtattgefundenen Verſammlung des eingetragenen Ver
eins der Ziegeleibeſitzer von Wiltenberg und Umgegend,
wozu auch die Ziegeleien des Kreiſes Schweinitz gehören,
wurde infolge der weiter geſtiegenen Preiſe für Kohle,
Frachten und Löhne auch der Preis für Mauerziegel auf
2600 Mk. je 1000 Stück feſtgeſetzt.

Wittenberg. Nach vorangegangem Familienſtreite hat
ſich geſtern vormittag die Ehefrau Berndt aus ihrer im zwei
ten Stockwerk in der Sternſtraße 24 gelegenen Wohnung
auf die Straße geſtürzt. Mit doppeltem Schädelbruch und
mehreren Knochenbrüchen wurde die Bedauernswerte Frau
aufgefunden und in das PaulGerhardtStift gebracht.

Zahna. Die dieſer Tage hier ſtattgefundene Obſtver
pachtung erbrachte einen Erlös von 135 275 Mk. Eine
Einnahme, die das Obſt zu ſehr hohem Preiſe beſtimmt, für
die Stadt aber eine außerordentliche Einnahme.
zFJuüterbog. Der Flachsbau hat ſich ſeit dem Kriege
wieder recht erfreulich gehoben. Die Leinewandnot zwingt
die Leute dazu. Der Flachs wird auch hier verarbeitet. Das
alte Bauernſprüchlein kommt wieder zur Geltung: „Selbſt
geſponnen, ſelbſt gemacht, iſt die echte Bauerntracht. Der
Flachs, der hin und wieder bereits zu blühen beginnt, ſteht
in dieſem Jahre dicht, ſtämmig und hoch da,

Jüterbog, 19. Juli. Die Schützengilde hat beſchloſſen,
das Schützenfeſt nunmehr endgültig ausfallen zu laſſen. Hier
zu erfahren wir, daß die Polizeiverwaltung zur Bedingung
gemacht hatte, daß ein etwaiger Umzug der Schützen nur
ohne Waffen d. ſ. Hirſchfänger und Scheibenbüchſen
und ohne ſchwarz weißroten Fahnen ſtattfinden dürfe, ferner
daß ein Preisſchießen nicht veranſtaltet werden darf. Darauf
hin hat die Gilde beſchloſſen, das Feſt nicht ſtattfinden zu laſſen.

Dresden, 21. Juli. Angeſichts der Bier Preisſteigerung
um etwa 50 Prozent drohen die Dresdener Gaſtwirte mit
der völligen Einſtellung des Bierverkaufs.

Salzwedel, 19. Juli. In Salzwedel wurde ſeit geſtern
die 18jährige Tochter des Fabrikbeſitzers Dr. Neukranz, die
eine Radtour in die Nähe der Stadt unternommen hatte,
vermißt. Nach längerem Suchen fand man ſie mit einer
ſchweren Kopfwunde in einem Rübenfeld. Man brachte die
Bewußtloſe in die Klinik nach Salzwedel, wo ſie noch nicht
en en iſt. Anſcheinend handelt es ſich um Raub
überfall.

Meiningen, 20. Juli. Das erſte Mitglied einer früher
regierenden fürſtlichen Familie iſt jetzt in den Thüringiſchen
Staatsdienſt eingetreten. Prinz Georg von SachſenMeiningen,
der Sohn des im Kriege gefallenen Prinzen Friedrich und
Vruder des ebenſo den Heldentod geſtorbenen Prinzen Ernſt
vertritt als Thüringiſcher Referendar in Kamburg den gegen
wätig beurlaubten Amisrichter.
Bamberg, 20. Juli. Der Metzger und Viehhändler
Ernſt Zürl in Ebern kaufte vier Schweine, um 900 Mark
das Stück, und verkaufte ſie ſofort wieder ohne nur die
geringſte Arbeit damit gehabt zu haben, an Dritte um 1800
Mark das Stück. Unkoſten waren dem Manne bei den
ganzen Geſchäften nicht die geringſten entſtanden. Zürl
hatte ſich deshalb wegen Wuchers vor der hieſigen Straf
kammer zu verantworlen. Er wurde unter Ausſchluß mil
dernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis und 20000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurde noch der erzielte
Mehrerlös eingezogen
ESelb (Oberfranken), 20. Juli. (Selb ohne Fleiſch.)
Eine Abordnung der hieſigen Metzgermeiſter hat beim
Stadtrat erklärt, daß die Fleiſcher infolge der gewaltig hohen
Vieypreiſe, weil ſie die Fleiſchpreiſe nicht wieder ſteigern
wollen und um den Drohungen des Publikums auszuweichen,
in den nächſten Tagen nicht ſchlachten können, obwohl ſie
dies im Intereſſe der Bevölkerung gern tun würden.

Turnen, Spiel und Sport.
Das erſte deutſche Arbeiter Turn und Spyorkfeſt, das
vom 22. bis 15. d. Mts. in Leipzig ſtattfindet, wurde am
Sonnabend nachmittag durch einen Feſtakt im großen Saale
des Zoologiſchen Gartens feierlich eröffnet. Die Grüße des
Reichsminiſteriums des Innern überbrachte Staatsſekretär Schulz,
Mitglied des Beirats für Erziehungsweſen. Er führte aus, für
die Feinde der Republik ſei das Feſt als Beweis des feſten
Zuſammenhaltens der Arbeiter Turn und Sportbewegung eine
Warnung. Die große Zahl auswärtiger Gäſte biete Gewähr
für eine fernere Völkerverbrüderung. Der Redner ſchloß mit
der Verſicherung, daß das Reich nach Möglichkeit mehr als bis
her für die Arbeiter Turn und Sportbewegung tun werde. Die
Vertreter der ausländiſchen Turn und Sportvereine betonten
in ihren Begrüßungsreden den Gedanken der Förderung inter
nationaler Verbrüderung durch die Turn und Sportbewegung.
Mehr als 80 000 Turner und Sportler aus allen Teilen des
Reiches ſind anläßlich des Feſtes in Leipzig erſchienen. Das
Ausland iſt mit mehr als 12 000 Teilnehmern vertreten. Der
Sonnabend brachte in der Hauptſache Ausſcheidungs und Pro
pagandakämpfe und Spiele. Am Sonntag erreichte das Feſt
ſeinen Höhepunkt, Nachdem bereits am frühen Morgen die
Turner und Sportler ihre Wettkämpfe fortgeſetzt hatten, ſtand
der Vormittag im Zeichen der großen Feſtzüge, die die Be
deutung der Arbeiter Turn und Sportbewegung nach außenhin
machtvoll zum Ausdruck brachten. Um 11 Uhr ſetzten ſich die
gewaltigen Züge der Turner und Sportker von Süden und
Norden her zum Auguſtusplatz in Bewegung, wo ſie ſich vor
übergehend trafen, um dann getrennt zum Ausſtellungsgelände
zu marſchieren. Die Züge, die mehr als zwei Stunden dauer
ten, wurden von einer ungeheueren Menſchenmenge, welche die
Straßen und Plätze umſäumte, ſtürmiſch begrüßt. Namentlich

wurden die ausländiſchen Turner bejubelt. Nachmittags traten
16 000 Turner, 7000 Turnerinnen und 3000 Sportler zu den
Maſſenfreiübungen an. Maſſenſondervorführungen u. a. der
tſchechiſchen Turner zeigten, auf welch beachtlicher Höhe die
turneriſchen und ſportlichen Leiſtungen in der ArbeiterTurn
bewegung ſtehen. 3000 Sänger und Sängerinnen boten Maſſen
chöre. Die Abwicklung der Vorführungen wurden durch einen
wolkenbruchartigen Regen, der am Nachmittag einſetzte, beein
trächtigt. Aber ſobald der Regen vorüber war, ſetzten nach
echter Turnerart die Vorführungen wieder ein. Die Nacktturner
führten ihren Stillauf durch Pfützen und Schmutz aus und
ſchloſſen daran ihre Trainingsübungen. Die Turnerinnen wett
eiferten mit den Männern

Vermiſchte Nachrichten.

A Schluckenepidemie in Paris. Paris wird wieder ein
mal von epidemiſchen Schlucken heimgeſucht, und die Arzte
ſind von Patienten, die Heilung von dieſer unbehaglichen
Krankheitserſcheinung ſuchen, förmlich überlaufen. Die
Krankheit iſt mehr unangenehm als gefährlich, doch kom
men auch Fälle vor, in denen Patienten ins Krankenhaus
geſchickt werden müſſen. Jn der Regel hilft man ſich da
mit, daß die ſchwerer angegriffenen Perſonen, die mehr
als zwölfmal in der Minute ſchlucken, zu Bett geſchickt
werden, mit der Weiſung, den Magen warmzuhalten. Der
epidemiſche Schlucken trat zum erſtenmal in größerem
Umfang 1919 in Oſterxeich auf. Jm folgenden Sommer
zeigte ſich die Krankheit am verſchiedenen Orken. Die Epi
demien dauern gewöhnlich einige Wochen an und enden
ebenſo rätſelhaft, wie ſie eingeſetzt haben.

A Wie man ſich gegen Verbrecher ſchützt. Die ſehr zeit
gemäße Erwägung, daß das Publikum zum Kampf gegen
das Verbrechen erzogen werden muß, hat die Newyorker
Polizei veranlaßt, ein Heftchen herauszugeben, das unter
dem Titel: „Wie man ſich gegen das Verbrechen ſchützt“
in nicht weniger als 125 Anweiſungen darlegt, was der
Haushaltungsvorſtand zu vermeiden hat, wenn er keinem
Räuber oder Einbrecher zum Opfer fallen will. Die Liſte
der Warnungen umfaßt jede erdenkliche Vorſichtsmaßregel,
ſo weitgreifend und ſo ausgeklügelt, daß mancher New
yorker ſich lieber ausrauben laſſen wird, als ſein Leben
damit hinzubringen, darauf acht zu geben, daß er nicht
gegen die Warnungen der Polizei verſtößt. Man ſoll es
vermeiden, von Haus wegzugehen auf den telephoniſchen
Anruf einer Perſon hin, die man nicht genau kennt. Man
ſoll es nicht unterlaſſen, täglich zu prüfen, ob die Verbin
dung für den Alarm vei Überfall oder Feuersgeſahr in
Ordnung iſt. Man ſoll es vermeiden, aus ſeinen Geſchäfts
räumen wegzugehen, ohne ſich genau vergewiſſert zu
haben, daß niemand dort verſteckt iſt uſw. uſw. Die An
weiſungen der Polizei haben einen Spaßvogel veranlaßt,
einen „Vollſtändigen Lehrgang im Vermeiden“ zu ver
öffentlichen. „Vermeide es,“ ſagt er z. B., „deine Woh
nung völlig dunkel zurückzulaſſen, wenn du abends aus
gehſt. Die Einbrecher arbeiten nicht gern ohne Licht.“

„Vermeide es, Leüte, die dir fremd ſind, allein in deiner
Wohnung zurückzulaſſen. Bleibe lieber bei ihnen und teile
ihnen mit, wo du dein Familienſilber aufbewahrſt, falls
ſie dafür Jntereſſe haben „Vermeide es, regelmäßig
nachzuſehen, ob deine Uhr noch geht. Du kannſt ruhig an
nehmen, daß ſie entweder noch geht vder ſchon ge
gangen iſt.“

A Eine weltverlorene Funkenſtation. Die kleine, im
ſüdlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans verlorene britiſche
Jnſel Triſtan da Cunha ſteht auf dem Punkte, ihr frag
würdiges Privilegium, die einſamſte Jnſel der Welt zu
ſein, zu verlieren. Freigebige Bürger von Kapſtadt haben
Paſtor Rogers, der in Begleitung ſeiner Frau jetzt nach
der weltverlorenen Jnſel geht, um bei der 76 Köpfe zäh
lenden Bevölkerung des Eilands die ſeelenſorgeriſche
Tätigkeit auszuüben, einen ſunkentelegraphiſchen Apparat
geſtiſtet, der einen Aktionsradius von 1600 bis 2400 Kilo
metern aufweiſt. Bisher unterhielt das britiſche Kriegs
ſchiff, das jährlich einmal von ſeiner Flottenſtation Simons
town aus die Jnſel anlief, um zu ſehen, ob alles in Ord
nung ſei, die einzige regelmäßige Verbindung zwiſchen
Triſtan da Cunha und der Welt. Dazwiſchen ſtatteten nur
hier und da Walfiſchfänger der Jnſel einen Beſuch ab.
Dank dem Paſtor Rogers geſchenkten Apparat wird in
Zukunft Triſtan da Cunha mit St. Heleng, das 2400 Kilo
meter nördlich liegt, und mit den auf hoher See vorbei
fahrenden Schiffen ſprechen können. Paſtors Rogers
rechnet auch darauf, die Südpolfahrer der „Queſt“ in
engerer Verbindung mit der ziviliſierten Welt erhalten zu
können, da ja Triſtan da Cunha etwa 2400 Kilometer von
Südgeorgien entfernt iſt, wo die Expedition der „Queſt“
ihre Operationsbaſis eingerichtet hat. Die Jnſel beſteht
aus einem über 2000 Meter hohen, erloſchenen Vulkan,
ſteigt ſteil aus dem Meer auf und hat nur im Nordweſten
etwas Vorland, auf dem die Einwohner leben und Acker
bau und Viehzucht betreiben.

A Die drohende Trockenlegung von Südafrika. Die
amerikaniſchen Alkoholgegner hatten ſich ſeinerzeit in weit
gehendem Maße der Agitation in der Kirche bedient, um
durch eine ebenſo emſige wie verſchwiegene Propaganda
ihre Gegner zu überrumpeln und, unbeſchadet der über
ragenden Mehrheit dieſer Gegner, das Antialkoholgeſetz
durchzudrücken. Das gleiche Verfahren verſucht man jetzt
in Südafrika, wobei man ſich der Unterſtützung der er
probten amerikaniſchen Agitatoren verſichert hat. Die
Templerenzler ſtützen ſich hier überdies auf die Tatſachen,
daß während des jüngſten Streites in Südafrika das Al
koholverbot bereits zehn Wochen lang beſtanden hat, und
hoffen, daraus bei der Abſtinunung für und gegen den
Alkohol Nutzen zu ziehen. Da auch hier die Kirche das
ſtärkſte Agitationsmittel bildet, drohen die Erzeuger von
Kapweinen bereits, aus der holländiſchen reformierten
Kirche auszutreten. Die ſüdafrikaniſche Regierung ſteht
auf ſeiten der Temperenzler und hofft, durch entſprechende
Entſchädigungen die Weinbauern geneigt zu machen, den
Weinbau durch den Getreidebau zu erſetzen. Sie rechnet
damit, daß ſie bei dieſem Anerbieten umſo weniger Wider
ſtand finden wird, als in Südafrika heute ein ſo beträcht
licher Überfluß an Weinen und Trauben vorhanden iſt,
daß die Weinbeſitzer genötigt ſind, große Mengen zu ver
nichten, weil ſie keinen Abſatz für ihren Wein haben.

Die fliegende Sämaſchine. Ein amerikaniſcher Flieger
ſoll eine flugzeugähnliche Erfindung gemacht haben, die
von der Luft aus Samen auf den Boden ausſtreut und da
durch die Beſtellungsarbeit auf den rieſenweiten amerika-
niſchen Feldern ſehr erleichtert. Der Flieger verſpricht ſich
von ſeiner Maſchine eine Umwälzung des ganzen land
wirtſchaftlichen Betriebes. Die Flugmaſchine, die ſich in
geringer Höhe über den Boden hinwegbewegt, trägt eine
Reihe nach unten gerichteter Röhren, die von einem Mittel
raum aus ſtändig mit Getreidekörnern geſpeiſt werden.
Durch Luftdruck vermag man die Füllung der Röhren
auf die Erde zu ſchleudern, und zwar mit ſolchem Nach
druck, daß ſie ſofort bis zur gewünſchten Tiefe in die Erde
verſinken. (1) Jm Verlauf von ſieben Stunden ſollen mit
einem ſolchen Apparat angeblich tauſend Acker Landboden
beſtellt werden können. SA Arztliche Sprechſtunde in der Kirche. Szenen, wie
ſie bisher in einer Kirche kaum geſehen wurden, ſpielten
ſich kürzlich in der St. Andrews- Kathedrale in Aberdeen
ab; der Geſundbeter J. M. Hickſon war erſchienen, um
von ſeiner Heilmiſſion öffentlich Probe abzulegen. Lange
vor Eröffnung des Vortrages war die Kirche bis auf den
letzten Platz gefüllt. Rund 350 Kranke hatten ſich einge
funden, in der Hoffnung, durch das Auflegen der Hände
des Heilsapoſtels von ihren Leiden befreit zu werden.
Bevor er zur Prozedur ſchritt, verlas er die Zuſchriften
von Patienten, denen es ihr Geſundheitszuſtand nicht ge
ſtattet hatte, ſich perſönlich einzufinden. Jm Mittelſchiff
der Kirche ſaß eine Anzahl Männer und Frauen, die durch
ihre Bewegungsunfähigkeit gehindert waren, ſich dem
Heilsapoſtel zu nähern. Hickſon ſchritt vom Altar in das
Schiff hinab und legte jedem einzelnen der Sitzenden die
Hand aufs Haupt. Eine Anzahl Damen und Herren der
Geſellſchaft waltete als Helfer und Ordner ihres Amtes,
und zwei Studenten der Medizin und die Oberſchweſter
des Aberdeener Krankenhauſes nahmen ſich der großen
Zahl der Patienten an, die ohne Unterſtützung nicht zu
gehen vermochten. Hickſon legte jedem einzelnen die Hand
auf, und nachdem er ſich aus den ihm übergebenen Zetteln
über die Natur der Krankheit unterrichtet hatte, ſprach er
ein Gebet um Heilung. An dem Akt der Handauflegung
beteiligten ſich auch zwei Geiſtliche der Stadt. Die Ver
ſammlung umfaßte alle Stände und Berufsklaſſen. Neben
einem Arzt ſah man Handwerker, Blinde, Taubſtumme,
Kinder und auf dem Arm getragene Säuglinge.

O Ziehung der Sparprämienanleihe. Vor einigen Ta
gen fand eine Gewinnziehung ſtatt, bei der u. a. folgende
Hauptgewinne gezogen wurden: 4 Gewinne zu 1 Million
Mark auf Gruppe 915 Nr. 76, 4 Gewinne zu 500 000 Mark
auf Gruppe 515 Nr. 249, 4 Gewinne zu 300 000 Mark auf
Gruppe 1382 Nr. 367, 4 Gewinne zu 200 000 Mark auf
Gruppe 1282 Nr. 299, jedesmal der Reihen A, B, C, D. Zu
gleich ſind ſämtliche Stücke mit den Nummern 78, 317, 28
und 53 zur Tilgung am 1. Januar 1923 ausgeloſt worden.
Die Ziehungsliſten liegen in den Schalterräumen ſämt
licher Poſtanſtalten auf.

O Der Beginn der Gerichtsferien. Am 15. Juli begin
nen die Gerichtsferien, die am 15. September endigen.
Auf die Rechtsangelegenheiten, die ihrer Natur nach eine
ſchleunige Erledigung erheiſchen, ſind die Gerichtsferien
ohne Einfluß. Das Gericht kann auf Antrag auch andere
Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen,
als Ferienſachen bezeichnen. Jn allen anderen, nicht zu
den Ferienſachen gehörigen Rechtsſtreitigkeiten werden
während der Ferien weder Termine abgehalten, noch Ent
ſcheidungen erlaſſen.

O Selbſtmord eines früheren Abgeordneten. Der frühere
Zentrumsabgeordnete Koßmann, ein Vertreter des Saar-
gebietes, hat ſich erhängt. Koßmann wurde in den letzten
Wochen anläßlich der Wahlen im Saargebiet der Vor
wurf gemacht, daß er mit franzöſiſchen politiſchen Plänen
e anre ſei und ſie durchzuführen ſich bereit erklärt

abe.
O Millionendiebſtahl. Jn Berlin haben in der Woh

nung des Staatsminiſters a. D. v. Möller Einbrecher
Tafelſilber und ſonſtige Gegenſtände im Werte von mehr
als einer Million Mark geſtohlen. Die Diebe hatten eine
Decke durchbrochen und ungeſtört arbeiten können. Der
Wohnungsinhaber iſt verreiſt.

O Franzöſiſche Ehrung eines deutſchen Gelehrten. Jn
der franzöſiſchen Akademie für Geſchichte und alte Sprachen
ehrte Prof. Morceaux das Andenken des verſtorbenen Pro
feſſors des Sanskrit an der Leipziger Univerſität Ernſt
Windiſch, der ſeit 1894 korreſpondierendes Mitglied der
Akademie geweſen war.

O Studentenproteſt gegen eine Rektorwahl. Der akade
miſche Senat der Prager deutſchen Univerſität wählte den
Hiſtoriker Prof. Samuel Steinherz zum Rektor für das
nächſte Studienjahr. Hiergegen proteſtierte ein Teil der
deutſchen Studenten mit der Begründung, daß Steinherz
Jude ſei. Steinherz veröffentlicht nun eine Zuſchrift an
den Senat, worin er gegen den Vorwurf, ein Nichtdeutſcher
zu ſein, Widerſpruch erhebt. Die Studenten erhalten ihren
Proteſt aufrecht und erklären, jeden Verkehr mit dem
Rektor meiden und auf alle Promotionen verzichten zu
wollen. Prof. Steinherz erklärte, er werde dem Terror
der Studenten nicht weichen.

O Exploſion eines Pulvermagazins. Bei Rzeszow (Ga
lizien) flog ein Pulvermagazin in die Luft. Die Geſchoſſe
fielen in die Stadt, wo ſie explodierten. Rzeszow hat
wenig gelitten. Dagegen iſt das Dorf Powiczna voll
kommen zerſtört. Die Zahl der Opfer und der Umfang des
Schadens konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Ebenſo iſt
die Urſache der Kataſtrophe unaufgeklärt.

O Cholerafälle bei Bukareſt. Jn der Umgegend von
Bukareſt ſind fünf Fälle von aſiatiſcher Cholera feſtgeſtelli
worden. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß
die Krankheit von einem Soldaten, der aus dem an Ruß-
land grenzenden Gebiet von Beßarabien gekommen war
eingeſchleppt worden iſt. Es werden ſtrenge Maßnahmen
getroffen, um eine Verſchleppung der Seuche in die Haupt
ſtadt zu verhüten.



Näh und Spezial-
Maſchinen

Frage) kauft
K. Hunke, Damenkonfektion,

Jeſſen (Bez. Halle).

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf

Telefon Annaburg 51.

henko, Henkel's
J Wasch- und Bleich-Soda

J altbewährt für Wäsche
und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEI C CIE.,

DssELDOR.

und Wrißrübenſant
empfiehlt

Grüne Bohnen
verkauft

m friſchmilchende
SKuhſteht zum Verkauf.

Gertrudshof.

Haus Grundſtüt

geſucht. Angebote unt. B. Es
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

es empfiehlt

Siedlung.

Schattenmorellenhabe n abzugeben. Beſtell

uüngen nimmt Herr Friſeur Paul
Hoffmann, Torgauerſtraße 21,
entgegen.Avolf Weicholt, Prettin.

HanfBindfaden
Herm. Steinbeiß.

(nur Rundſchiffchen kommen in

Prima Acherſpörgel

J. G. Fritzſche.

Wendenburg,

Sante Kirſchen und

Wer die Möglichkeit zu einem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes im Zuſammen
ſchluß aller ſtaatserhaltenden Kräfte ſieht, leſe das

Zentralorgan der Deutſchen Volkspartei

Die Feit
mit Jnduſtrie- und Handelsblatt

und ihren ſonſtigen wertvollen Sonder-Beilagen

(„Grenzboten“, „Schaffende Jugend“ uſw.)

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten
(6. Nachtrag Poſtzeitungsliſte 1922)
und der Hauptgeſchäftsſtelle
Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 8/9

„Die Zeit“ iſt die billigſte politiſche
Tageszeitung Berlins!

J

J wird ruhig und Magendruck

I Mittel. Auskunft koſtenfrei, nur
S gegen Röückmarke.
W. Althaus, Braunſchweig

Semergſeetet
ergibt die Seſtrahlung mit der e Sollax- Brgüneungs-
Köhensonne bei Entzünd., Kiefer höhlen, Rachen, Naſen,
Katarrhen, bei Sehnenſcheiden Entzünd., verſteifte Gelenke, Drü
ſen, Ohrenleiden, Jſchias 2e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., BlaulichtrotweißStrahl., elektr. Maſſage.Erfolge liegen zur Einſicht aus.

Sehuniclt, Strahlenbehandlung, Dessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

Einige kräftige Leute
zum Stoekreoden

mit Apparat für dauernde Arbeit bei angemeſſ. Akkord-
lohn geſucht. C. Kaule, Annaburg, a. d. Holzablage.

r

Lohndruſch
auch mit Anfuhr von Getreide übernimmt

und erbittet Anmeldung

Wilhelm Kunzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung BaugeſchäftBaumaterialienhandlung.

III

Oberſchleſier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſyleſtſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 40 Mk.)

die älteße und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,
das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufenoder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Obe rſchleſten anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut verkaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.Die 37 wwm-Anzeigenzeile koſtet Mk. 5.
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Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung“ ohne jeden Aufſchlag angenommen.

Fahrräder
S und Lursateteile,Zentrifugen, Butterfäſſer, n

Nahmeschinen. zKinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein
ScheintodPiſtolen geſehl. erlaubt,

ſowie F. Patronen empfiehlt

Fräta Böckhler, Markt 20 Folgen 200000900030000000
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Aaanmn-Akelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnKrankK-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9--12, 3-—6 Ahr.
Telephon Ne. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

e

Sie wimnschen-
Qualitäts-

Konservenringe

der Qualität

Tele
Ppassend zu allen Gläsern

J 3beheimnisso des b

Abplättmuſter und

T SSäntliſe Ban-Artikel:
e Eiüserne Träger und Säulemn,
S letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden e

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster uad Obenlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Front und Grabgitter,
Staligitter für Schweineſtälle,

Eiserne Dachhbincder, sämtl. Ofen
haun Aptikel, Tonnrohre,

Schweinetröge, Kräppenschalen,
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie Komplette Wasserleitungen,

en Grahl.
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

a Kravatten n G Waht,
empfiehlt

e

e rer
Das althergebrachte

Heimatfeſt
Krei diedes Kre es sind alie Hautunreinigkelten u. Haus

ausschläge, wie Blütchen, Mitessey
e z t e e usw. durch tsglichen Gebrauch der echten5 ſ Steckenpferd

39. Juli bie Sonntag 2) Teerschwefel-Seife
den 6. Auguſt, ſtatt.

Wir laden recht herz-
lichſt ein und bitten recht
zahlreich zu kommen
und die Sorgen auf einige
Stunden zu Hauſe zu laſſen.
Die Schützengeſellſchaft.

J e

von Bergmann L Co. Radebead
Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien.

Auf meinem Kartoffelacker
(ſogen. Hirtenwieſe) an der
Hinterſten Brücke habe

S Selbſtſchüſſe
ausgelegt.

Wilh. Gielsciorf-
Einkritthilletöblocks

ſind wieder vorrätig.
Herm. Steinbeiß.

2

0

findet vom Sonntag, d.
4

4

4

0

9

4
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Waſſerſucht
geſchwollene Beine, Anſchwel
lungen gehen zurück, Herz

verliert ſich, durch einfaches

A. 47. Schließfach 135.

Donnerstag den 27. Juli, abends 8 Uhr
im Saale des „Bürgergarten“

Oeffentlicher Vortrag über das
Reichsmietengeſetz.

Das Gewerkſchafts-Kartell.

gerPalast- Theater.
Sonnabend den 29. und Sonntag den 30. Juli

abends 8 Ahr:

8 Ort der Handlung m Orient. Zeit: Gegenwart.

Die Braut des Cowboys.
Großes amerikaniſches Wildweſt Drama

mit Ria Jende in der Hauptrolle
Ergebenſt ladet ein Hie Direktion

4990
ne un Semmtin!

Sicher wirkendes1

e Vertil ittelHandarbeitobücher en
empfiehlt Flöhe, Ruſſen, Fliegen, Ameiſen,A. Raschke

Annahrmeſtelle für Beyer's
Schnittmuſter.

ſf. neue ſauere

Vogelmilben uſw.
Paket 2,50 Mk. zu haben bei:

J. G. Vriteaseche.

a Lile
SS Gurken, Weth Arſtfe

J. G. Hollmig's Sohn.

Fliegenfänger

Feinſtes Kpreiſeöl

und Leinöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Sportwesten, fehlt Herm. Steinbeiß.
Dinsatzhemden, Brief Ordner,

Macceohemden, Schne llhefter
in D. und Folio Format,

empfiehtt Herm. Steinbeiß.A. Rasotale.

4999909000200ZAnnaburger biohtspielhaus

e.
Nur Sonnabend, den 29. Juli,

abends 8 Uhr: 8
Brutalll? 2Drama aus neuerer rer Zekt in 4 en

HPenſion Lautenſchlag. r
Filmſpiel in 4 Akten. Hauptrolle: Hilde Wörner. 8

999
Redaktion, Druc und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

h
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